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89-Cent-Steak essender Mann empört über Lockdown
Wir hassen es eingesperrt zu sein. Nicht frei entscheiden zu können, wann und wo wir uns mit Leuten treffen. Corona Leugner haben auf den Straßen protestiert, dass der Lockdown gegen die Menschen- und Freiheitsrechte verstößt. Und was ist mit den Tieren, was ist mit deren Rechten? Die Tiere wollen auch Freiheit haben, draußen auf Wiesen rumlaufen und nicht in engen Käfigen eingesperrt sein. Unsere Bedürfnisse gehen uns über alles. Schön, aber warum denken wir nicht mal ernsthaft darüber nach, wie ein Tierleben in der Massentierhaltung aussieht, um später als Billigfleisch auf unseren Tellern zu landen. Oder überlegen wir mal, ob es uns gefallen würde, unser 89-Cent-Steak unter denselben Bedingungen zu verspeisen, die das Tier hatte, als es eingepfercht unter miserablen Umständen bis zur Schlachtung dahinvegetieren musste. Das hält doch kein Schwein aus! Falls diese Denkanstöße nicht ausreichend sind, dann ist hier noch Einer, der vor allen Dingen auf die gesundheitlichen Schäden des Verbrauchers aufmerksam macht.
Denn wer Antibiotika braucht, aber keine Tabletten schlucken will, der konnte bisher einfach ein halbes Hähnchen am Tag essen, danach hatte er die erforderliche Dosis und eine wohlschmeckende Mahlzeit intus. Ist auch viel günstiger als Antibiotika in der Apotheke zu kaufen. Also quasi zwei in einem. Wenn du die Antibiotika dann wirklich brauchst, kann dir selbst der Arzt nicht weiterhelfen.  Zudem werden gerne weitere Folgen der Massentierhaltung ausgeblendet, wie die Futtermittelherstellung in Entwicklungsländern, die klimaschädlichen Emissionen, der Einfluss auf den Fleischweltmarkt und die moralische Frage, wie viel ein Tierleben überhaupt wert ist. Zuletzt sollte man nicht vergessen, dass man ja nur das isst, was einem wirklich schmeckt. Wer also Fleisch isst, schätzt doch den Geschmack dieses Lebensmittels. Jeder, der schon einmal hochwertiges Fleisch gegessen hat, wird bezeugen, dass die Vorgeschichte des Tieres eine besondere Auswirkung auf den Genuss hat. Viele Menschen können zwar das Moralische ignorieren und blöderweise sieht man dem Stück Fleisch die Aufzucht, den Transport und die Qualen des Tieres während der Schlachtung nicht mehr an. Aber spätestens, wenn sie hineinbeißen, müssten sie sich fragen, warum sie eigentlich etwas essen, dass viel zarter, intensiver und saftiger schmecken und gleichzeitig auch viel gesünder sein könnte. Wenn sie schon nicht an die Tiere denken wollen, dann denken sie zumindest an sich selbst! Sie würden ja auch keinen faulen Apfel essen.
Also lasst uns gemeinsam nur noch in Maßen Fleisch essen und beim Einkaufen auf Tierschutzlabel, Regionale- und Bioprodukte achten, sodass wir eine garantierende Qualität aus Deutschland und Europa haben. Sind Sie dabei?
Für mehr Nachhaltigkeit zählt jeder gesunder Bissen!
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Automatisch generierte Beschreibung]Müssen wirklich erst Schockbilder wie dieses existieren?
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